
StadtMS-
Aeorrinöet s87>

HAM^
„Aus dm Tannen"

Gesrrrriöet : 187/

7 ^ 1^/«

Alzm . Aozeizcr skr die Bezttke Razild, Colw ». SresdeoWt — Amtsblatt fiir de» Bezirk Nazoid ». Menfteig-StM
Für teleph. erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr. Rabatt nach Tarif, der jedoch bei
gerichtl . Eintreib , od . Konkursen hinfällig wird . Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.
Anzeigenpreis: Die einspaltige Zeile oder deren Raum IS Pfg ., die Reklamezeile 45 Pfg.

Bezugspreis : Monatl . durch Post 1ZK <R , durch Agent . 1.4Ü -K, die Einzelnummer kostet 1ü Pfg.
Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh. Gewalt od. Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf
Lieferung der ZeitungPostscheck -Konto Stuttgart S78Ü / Telegr .-Adr . : „Tannenblatt " / Telef . U.

ÄNMkMSV 82 AUensteig , Montag den 18 . Apvil 193Ä öS . Aatzrgang

Ae Genfer Besprechungen
Unterredung zwischen Dr . Brüning und Stimson

Genf, 17 . Avril . Die für die neue Woche cingekündigren voliti-
scheuBesprechungen über die groben internationalen Fragen, die
demnächst zur Entscheidung kommen , sind cinseleitet worden
dnrch eine Zusammenkunft zwischen dem Reichskanzler Dr . Brü¬
ning und dem amerikanischen Staatssekretär Stimson . Am Nach¬
mittag begab sich Reichskanzler Dr . Brüning in Begleitung des
Staatssekretärs des Auswärtigen Amts v . Bülow zu dem Ver¬
treter der Vereinigten Staaten.

Der Reichskanzler wird am Montag mit dem dänischen Au-
»enminister Munch Zusammentreffen, mit dem er gewisse han¬
delspolitische Fragen , die die Interessen der beiden Länder be¬
treffen , besprechen dürfte.

f'
*

Unterredung zwischen Dr . Brüning und Tewfik Ruschdy Be»

Genf, 16. April . Reichskanzler Dr . Brüning hatte am Samstag
«in« längere Unterredung mit dem türkischen Außenminister
Tewfik Rudschy Bey.

Frühstück zu Ehren Litwinosfs in Genf

Senf , 16 . Avril . Anläßlich des 16. Jahrestages des Abschlus¬
ses von Rapallo , durch den die freundschaftlichen Beziehungen
-wischen der Sowjetunion und dem Deutschen Reich nach dem
Weltkrieg wiederhergestellt worden sind, gab Reichskanzler Dr.
Brüning ein Frühstück zu Ehren des russischen Volkskommissars
kür Auswärtiges Herrn Litwinoff , und der Sowjetdelegation.

Moers Stand»»»« zm AuWmm der SA.
Brief Hindenburgs an Grüner — Hindenburg fordert Prüfung

Rcichsminister Grüner übergibt der Oeffentlichkeit einen Ar¬
tikel unter der lleberschrift : „Mein Standpunkt " . Er erklärt u.
a . : „Es gibt bestimmte Grundgesetze des staatlichen Lebens , die
völlig unabhängig sind von dem Wechsel der Regierungen , Zu
diesen Grundgesetzen gehört die Pflicht zur Gewährleistung der
unbedingten Sicherheit aller Staatsbürger und die Aufrechter¬
haltung von Ruhe und Ordnung . Wer es unternimmt , die Auto¬
rität des Staates zu untergraben , seht sich mit diesen Grundge¬
setzen des Staates in Widerspruch und mutz es sich gefallen lassen,
daß der Staat ihn in die Schranken der staatlichen Ordnung zu¬
rückweist.

Gerade als Reichswehrminister habe ich es mir zur besonderen
Aufgabe gesetzt, den Geist der Wehrhaftigkeit und echter Staats¬
gesinnung unabhängig von parteipolitischen Einflüssen zu pfle¬
gen. Seit der Ilebernahme des Reichsministeriums des Innern
habe ich mich in verschiedener Weise bemüht , eine Milderung der
politischen Gegensätze zu erreichen und die staatspolitischen Kräfte
des deutschen Volkes zu wecken und zu stärken. Ich muß deshalb
die Unterstellung , als ob ich mit der Auflösung der SA . für links
optiert hätte , ganz entschieden zurückweisen . Ich erinnere aber
auch daran , daß die Reichsregierung mit ihren politisch ganz ver¬
schieden eingestellten Ministern dem Herrn Reichspräsidenten die
Notverordnung einstimmig empfohlen hat.

Maßnahme dazu beitragen wird , die verMedenen . vielfach auB
idealen Motiven sich befehdenden Kreise unserer jungen Genera¬
tion wieder einander näher zu bringen . Mein herzlichstes Str «.
ben ist, daß der Geist echter Vaterlandsliebe und die innige Ver¬
bundenheit mit dem Volksganzen unsere gesamte deutsche Jugend
zu einer inneren Einheit zusammenschließe.

Ich weiß mich in diesem Wollen eins mit dem obersten Führer
des deutschen Volkes, unserem hochverehrten Herrn Reichspräsi¬
denten Generalfeldmarschall von Hindenburg , der in seiner
Kundgebung an das deutsche Volk die Mahnung richtete : „Laßt
nun den Hader ruhen und schließt die Reihen "

, Nur wenn wir
zufammenstehen, sind wir stark genug, um unser Schicksal zu mei¬
stern".

Besprechung Dr . Gröners mit Höltermann
Berlin , 16. April . Der Reichsminister des Innern Dr , Gräne»

hatte am Freitag den Führer des Reichsbanners , Herrn Hölter-
mann , zu sich gebeten und ihn um Stellungnahme zu dem in de,
Presse gegen das Reichsbanner erhobenen Vorwürfe ersucht . He«
Söltermann hat dem Minister erwidert , daß diese Vorwürfe un-
begründet seien, daß er aber zur Vermeidung aller Mißdeutun-

>gen bereit ist , die erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Besprechung Stimson mit Sir John Simon

Genf, 16. April . Der amerikanische Staatssekretär des Aeußern
frühstückte am Samstag mit dem ebenfalls wieder in Genf ein-
aetroffenen englischen Außenminister Sir John Simon . Wie von
englischer Seite verlautet , tauschten die beiden Staatsmänner
- ei dieser Gelegenheit ihre Gedanken über den chinesisch -japani¬
schen Konflikt , die Abrüstung und andere , die Interessen ihrer

. Länder berührenden Fragen aus.

Staatssekretär Stimson über die Lausanner Konferenz

Gens, 16 . April . Staatssekretär Stimson erklärte dem Genfer
Vertreter des WTB . in einem Interview , die öffentliche Mei¬
nung würde es begrüßen, wenn in Lausanne eine Regelung der
dort zur Verhandlung stehenden Fragen gefunden werde. Ein
Mißerfolg würde zweifellos die größten Enttäuschungen in Ame¬
rika Hervorrufen.

Große lleberschwemmunge» in
Bulgarien

Sofia , 16 . Avril . Die Stadt Viddin in der Nordwestecke Vul-
gatbens und das angrenzende Gebiet ist vom Hochwasser der Do¬
na « überschwemmt. Kaianlagen und Lagerhäuser stehen unter
Wasser. Wegen Einsturzgefahr mußten löO Häuser geräumt wer¬
den. Rur die höhergelegencn Stadtteile überragen wie Inseln
di« überschwemmten Niederungen . Militär , Arbeitsdienstpflich-
tige und Zivilpersonen arbeiten ununterbrochen am Bau eine«
Dammes . Der strömende Regen behindert jedoch die Arbeiten
lehr. Die Verpflegung der Stadt bereitet große Schwierigkeiten,
da die Zufahrtsstraßen völlig unter Wasser stehen . Der Sach¬
schaden ist erheblich. Menschenopfer sind bisher nicht gemeldet
M»»den.

Sie ..UrlaMkarie
der Reichsbahn kommi

Berlin , 16. Avril . Wie verlautet, beabsichtigt die Deutsche
Reichsbahn einen weiteren Schritt auf dem Wege der Tarifver¬
billigung zu tun . Nachdem die Einführung des Festtagsrückfahr»
Sorten, die auch zu Pfingsten wieder gültig sein werden, außer-
«rdentlich stark zur Belebung des Reiseverkehrs beigetragen
tat , soll nun durch eine weitere Fahrpreisermäßigung während
des ganzen Sommers die Reiselust gefördert werden. Verhand¬
lungen darüber finden zur Zeit noch statt,- sie werden wohl erst
An Lause des Monats zum Abschluß kommen . Vorläufig ist eine
Ermäßigung von 2« Prozent für alle Urlaubsreisen beabsichtigt.

Reue Vulkanausbrüche ln Südamerika
An« Buenos Air« wird gemeldet : Der Vulkan Las Zanja»

« der nordargentinischen Provinz Salto , der bisher als erloschen
»«trachtet wurde , ist am Freitag plötzlich in Tätigkeit getreten.
Lin Hagel von ausgeworfenen Steinen ergötz sich über das in
der Nähe gelegene Dorf Lhiana . Auch in Siidargentinien ist der
Vulkan Las Peguas wieder in Tätigkeit . Auch von Quilino
in der Provinz Cordoba und von Las Rioja werden starke Erd¬
stöße und unterirdische Geräusche gemeldet. Wie ein im Dienst
der chilenischen Regierung stehender Fachmann erklärte , sind
di« jetzigen Vulkanausbrüche in den Anden nur als Vorspiel
«iner großen vulkanischen Krise zu betrachten, die von Erd¬
erschütterungen starken Ausmaßes begleitet sein wird,.

In einem Teil der Presse ist nun die Meinung vertreten wor¬
den , daß die Regierung nach dem preußischen Wablspruch „Suum
cuique" auch den Stahlhelm und das Reichsbanner , mindestens
aber das .Reichsbanner hätte auilösen müssen . Diese Forderung
konnte ich mir nach sorgfältiger Prüfung nicht zu eigen machen.
Weder der Stahlhelm noch das Reichsbanner find mit den na¬
tionalsozialistischen Kampforganifationen in Bezug auf den mi¬
litärähnlichen Charakter des Aufbaues und der Funktionsrege¬
lung zu vergleichen. Jedoch habe ich schon im Februar gegenüber
Bestrebungen des Reichsbanners , als eine Art Schutzpolizei auf-
zutreten , nachdrücklichst Verwahrung eingelegt . Wenn das Reichs¬
banner sich in den letzten Monaten gegenüber dem Auftreten der
SA . hat bewegen lassen , seine Organisation für etwaige gewalt¬
same Auseinandersetzungen zu stärken, so erwarte ich von der
Einsicht der Führung des Reichsbanners , daß, abgesehen von den
bisherigen Veränderungen , alle diese Maßnahmen in kürzester
Frist rückgängig gemacht werden.

Die Verschärfung der parteipolitischen Gegensätze und die all¬
gemeine Notlage haben dazu beigetragen , daß die militärähnli¬
chen Organisationen der NSDAP , schon durch die Tatsache ihres
Bestehens allmählich eine immer größere Gefahr für die Staats¬
autorität wurden . Mein Entschluß, diese Gefahr zu beseitigen,
stand bereits seit Monaten fest. Schon ehe ich das Reichsmini¬
sterium des Innern übernahm , habe ich darüber nachgedacht , auf
welche Weise dieses Ziel am besten zu erreichen wäre . Dabei
hatte ich lange Zeit den Gedanken verfolgt , auch die Angehöri¬
gen der SA . wie die Mitglieder anderer Verbände in einer neue»
«roßen nationalfportlichen Organisation zu einem freiwilligen
staatspolitijchen Zusammenwirken zusammenzufassen. Der Gang
der politischen Ereignisse seit Anfang dieses Jahres ließ jedoch
diese Pläne nicht zur Ausführung kommen . Schließlich wurde e»
mir klar, daß bei der Gestaltung der innerpolitischen Verhältnisse
keine andere Maßnahme in Betracht kommen konnte als die Auf¬
lösung der SA . durch Notverordnung . Diesen Entschluß habe ich
durchaus selbständig gefaßt, niemand zuliebe, niemand zuleide.
Gegenüber den Behauptungen , daß die Auslösung als eine Maß¬
nahme des Wahlkampfes gegen die NSDAP , auszufassen sei,
weise ist daraus bin, daß die Betätigung der Partei selbst in kei¬
ner Weise behindert ist.

Herr Hitler hat einem ausländischen Korrespondenten gegen¬
über die Vermutung ausgesprochen , daß Reichskanzler Dr . Brü¬
ning unter dem Druck des französischen Ministerpräsidenten Tar-
dieu gehandelt habe. Diese Behauptung hätte aus dem Munde
des Herrn Hitler niemals kommen dürfen . Herr Hiler dürft«
selbst wissen , wie man solche leichtfertige und offenbar beabsich¬
tigt « üble Nachrede zu beurteilen hat.

Die hie und da ausgetretene Behauptung , als ob das Verbot
erfolgt sei, weil die SA . dem Auslande gegenüber als militärische
Macht in Betracht gekommen wäre , ist eine völlige Verdrehung
der tatsächlichsten Gründe für die Auslösung. Eine solche Unter¬
stellung weise ich auf das allerschärfste zurück. Ich sehe darin
auch eine schwere Beleidigung aller anderen Volksschichten , die
ebenfalls bereit sein werden, wenn es gilt , die Heimat zu schützen.
Die Landesverteidigung ist eine Ehrenfrage des ganzen deutschen
Volkes, nicht Sache einer Partei . Im übrigen habe ich immer
den Standpunkt vertreten , daß bei allen WebrverLänden zwar
die geistige Einstellung zur Wehrhaftigkeit durchaus anzuerkeu-
nen ist, aber ihre militärische Verwendungsmöglichkeit keine
Rolle spielt.

Das Wohl und das Wehe der deutschen Jugend liegt mir be¬
sonders am Herzen . Meine Bemühungen in der nächsten Zeit
werden dahin geben, die gesamte deutsche Jugend ohne Ansehen
der Partei in Sportorganisationen zusammemufafsen zur Ertüch¬
tigung von Körper und Geist und zur Pflege ftaatspolitische»
Denkens And Wollens . Ich gebe mich der Hoffnung bin , daß diese

Wdendurg fordert Prüfung
Brief Hindenburgs an Grüner

Berlin, 18. April. Reichspräsident von Hindenburg
hat an den Reichsminister des Innern folgendes Schreiben
gerichtet:

Sehr geehrter Herr Reichsminister ! Die das Verbot der
SA . und SS . aussprechende Verordnung vom 13. April
habe ich vollzogen , nachdem Sie mir in ernsten Worten die
Schwierigkeiten der politischen Lage dargelegt und den Er¬
laß dieser Verordnung zur Sicherung der Staatsautorität
als unbedingt notwendig bezeichnet haben und nachdem die
Reichsregierung einstimmig ihrem Anträge beigetreten war.

Inzwischen ist mir unter Uebergabe von Belegmaterial
mitgeteilt worden , daß ähnlich geartete Organijatione» wie
die hier vertretenen auch bei ander » Parteien bestehen. I«
Erfüllung meiner Pflicht zur überparteilichen Ausübung
meines Amtes und gleichmäßiger Anwendung der Gesetze
muß ich verlangen, daß — falls dies richtig ist — auch diese
Organisationen der gleichen Behandlung verfallen. Ich
übersende Ihnen anbei das mir zugegangene Material mit
der Bitte , es mit dem gleichen Ernste zu prüfen , den ich
Ihrem Antrag entgegengebracht habe und mir alsbald das
Ergebnis Ihrer Prüfung und einen entsprechenden Vor¬
schlag vorznlegen.

Mit freundlichen Grüßen v. Hindenburg.

Der Hindenburg-Brief im Spiegel der Presse
Berlin , 16 . Avril . Das Schreiben des Reichspräsidenten an Dr.

Gröner wird in den Blättern aller Richtungen sehr lebhaft er¬
örtert . Das „Berliner Tageblatt " meint , das Reichsbanner
brauche die Nachprüfung nicht zu scheuen, denn seine legale und
loyale politische Arbeit liege offen zu Tage . Die „Vossische Zei¬
tung " betont , das Reichsbanner fei weder eine Armee, noch eine
Parteiarmee , sondern eine ausgesprochene Schutzorganisation für
den Staat und die Verfassung. Die „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung " hält den Brief für geeignet , die weitverbreiteten Vesor»-
nisfe zu zerstreuen, als sei das SA . -Verbot gewissermaßen di«
Quittung für die Wahlunterstützung der Sozialdemokratie bet
der Reichspräsidentenwahl . Die „Deutsche Tageszeitung " meint,
das Schreiben werde in nationalen Kreisen aufs lebhafteste b«
grüßt werden. Die „Kreuzzeitung" führt aus , es sei eine Selbst«
Verständlichkeit, daß mit den „ähnlich gearteten Organisationen"
lediglich Reichsbanner und Eiserne Front , nicht etwa der Stahl¬
helm gemeint seien.

Vor dem Bries Hindenburgs geschrieben
Berlin , 17 . April . Der Aufsatz des Reichsinnenmini¬

sters Grüner über das von ihm veranlatzte Verbot der SA .,
den der Wolff-Dienst am Samstagabend verbreitet hat, ist,
wie halbamtlich mitgeteilt wird, vor dem Brief geschrieben
worden, den in der Frage des Reichsbanners der Reichs¬
präsident an Herrn Gröner richtete.

Disziplinarverfahren gegen Hitler?
Berlin , 17 . April . Der „Montag " verbreitet die Nach¬

richt, daß Adolf Hitler wegen der Behauptung , er habe vor
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der ausländischen Presse erklärt , die Auslösung der SA . sei
unter Frankreichs Druck erfolgt , durch Rechtsanwalt Luet-
gebrune gegen sich selbst Antrag auf Einleitung eines Dis¬
ziplinarverfahrens gestellt habe . Für die Dauer des Ver¬
fahrens habe Hitler Suspendierung von den Amtsgeschäften
Bei der braunschweigischen Regierung beantragt . Hitler
soll gleichzeitig gegen den Chefredakteur des „Berliner
Tageblattes "

, Theodor Wolfs und gegen den Schriftleiter
Dr . Bretholz , Strafantrag gestellt haben , da er niemals die
oben erwähnte und vom „Berliner Tageblatt " wieder¬
gegebene Erklärung abgegeben habe.

Sie nationalsozialistischen Wgendor-
gaaisationen sind selbständige Verbünde

Das Verbot der Hitlerfugend gibt dem Reichs-
iugendführer der N .S .D .A .P . , Baldur von Schirach,
Veranlassung zu folgender Erklärung:

„Das im Anschlug an das Verbot der SA . und SS . von
Herrn Grzesinski erlassene Verbot der Berliner Hitlerjugend
konnte bei einem Teil der Bevölkerung den irrtümlichen Ein¬
druck erwecken , als sei die Hitlerjugend eine llntergliederung
oder Nebenorganisation der SA . und SS . Demgegenüber stelle
ich hiermit noch einmal ausdrücklich fest, dag die Hitlerjugend
ebenso wie alle anderen nationalsozialistischen Jugendorgani¬
sationen nichts mit der SA . oder SS . zu tun hat . Schon vor
längerer Zeit hat der Führer sämtliche nationalsozialistischen
Jugendorganisationen mir unterstellt , indem er mich gleichzeitig
zum Amtsleiter in der Reichsleitung der N .S .D .A .P . ernannte.
Aus dieser damals erfolgten Unterstellung der gesamten natio-
nalsoziaMischen Jugendverbände unter meinen Befehl und aus
meiner Ernennung zum Amtsleiier innerhalb der politischen
Leitung geht klar hervor , daß die nationalsozialistischen Jugend¬
organisationen sämtlich nicht dem Stab der SA ., sondern der
politischen Leitung unterstehen , und daß sie immer als selbstän¬
dige Organisation der Partei behandelt wurden , niemals aber
als llntergliederung der SA . oder SS . Die Notverordnung
betr . Auflösung der SA . und SS . kann deshalb auf die Hitler¬
jugend wie auf alle anderen nationalsozialistischen Jugend¬
organisationen keine Anwendung finden .

"

Neues vom Tage
Die Klage der NSDAP, gegen das Reich

München, 16. April . RechtsanwaltDr . Frank II . hat heute
für Adolf Hitler , die Reichsleitung der NSDAP , und ihre
Gauleiter Klage beim Staatsgerichtshof für das deutsche
Reich und gegen das Deutsche Reich , vertreten durch Innen¬
minister Grüner und die Freistaaten Preußen , Bayern , Ba¬
den , Württemberg und Hessen wegen der Auflösung der SA
und der SS ., sowie des Verbotes der Berliner Hitlerjugend
eingereicht. Gleichzeitig wurde gegen die Länder Antrag auf
Erlaß einer einstweiligen Verfügung gestellt , daß sämtliche
Maßnahmen vom Vollzug der SA .-Auflösung bis zur Ent¬
scheidung über die Klage einzustellen sind.

Ministerialdirektor Dr . Brandenburg — Delegierter ffir die
Abrüstungskonferenz

Berlin , 16. Avril . Der Reichspräsident bat dem Ministerial-
virektor im Reichsverkehrsministerium Dr . ins . c . h . Branden¬
burg zrun deutschen Delegierten für die Abrüstungskonferenz er¬
nannt.

Neue Bergarbeiterentlassunsen im Saargebiet?
Saarbrücken . 16 . April . Am 19 . Avril sollen von der franzö¬

sischen Generaldirektion der Saarsruben wieder 2090 Bergleute
entlassen werden. Außerdem wird die Grube Hostenbach stillge¬
legt . Die Bergarbeiterorganisationen werden gegen diese Maß¬
nahmen Schritte unternehmen . Wenn diese neuen Entlassungen
tatsächlich dnrchgeiührt werden, sind in den letzten vier bis fünf
Wochen rund 5000 Bergleute des Saargebiets arbeitslos gewor¬
den.

Fünfzig schwerverletzte Nationalsozialisten
Breslau , 16 . April . Bei einer Polizeiaktion mit

G u m m i k n ü p p e l a t t ack e n auf Nationalso¬
zialisten wurden zahlreiche Nationalsozialisten verletzt.

Der „Völkische Beobachter" schreibt : Erst jetzt gewinnt
man einen annähernden Ueberblick über die furchtbaren
Folgen , die die brutalen Polizeiaktionen in Breslau gehabt
haben . Durch die Hilfe der nationalsozialistischen Aerzte,
die in dem Lazarett der Eaugeschäftsstelle ihres traurigen
Amtes walten , sind bisher rund fünfzig verletzte Partei¬
genossen gegangen , von denen viele ziemlich schwere Ge¬
hirnerschütterungen davongetragen haben . Die Zahl der
Verletzten ist aber wesentlich höher, da die Polizei oft ver¬
hinderte , daß verletzte Parteigenosfen in die Eaugeschäfts¬
stelle gebracht wurden . Die Empörung der Bevölkerung ist
ungeheuer . Selbst in neutralen bürgerlichen Zeitungen,
die durchaus hinter der Regierung stehen , wird scharfe Kri¬
tik an dem polizeilichen Vorgehen geübt . Der Untergau
Mittelschlesien der N .S .D .A.P . hat mehrere Aufrufe erlas¬
sen , in denen deutsche Aerzte gebeten werden, sich zur Hilfe¬
leistung für die durch die Polizeiaktion verletzten Volks¬
genossen zur Verfügung zu stellen.

Das Könissschloß in Sinaja abgebrannt
Bukarest, 16 . Avril . Am Samstag ist infolge Kurzschluß das

Sinajaer königliche Schloß Foisor in Brand geraten und voll¬
ständig abgebrannt . Das Feuer griff so rasch um sich, daß nur
einige wertvollere Möbelstücke gerettet werden konnten Das
Schloß war eines - der Lieblingsamentbalte der königlichen Fa¬
milie , namentlich König Ferdinands, dem es als Jagdschloß
diente . Eine große Menge von Kunstschätzen ist vernichtet. Per¬
sonen sind nicht zu Schaden gekommen . Der Sachschaden ist noch
nicht zu übersehen.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 18. April 1932.

Amtliches. Bestätigt wurde die Wahl des Ratjchrei-
bers u . Bürgermeisteramtsverwchers Ottmar Schweitzer
in Calmbach O .A . Neuenbürg.

Der gestrige Sonntag war rauh und regnerisch, vom
Frühling keine Spur ! Doch konnte der stattliche Posaunen¬
chor, der sich anläßlich des Musikfestes der Methodisten-
gemeinde hier zusammengefunden hatte , um die Mittags¬
zeit ein Konzert auf dem Marktplatz geben. Die tadellos
zum Vortrag gebrachten Lieder , die zu Gottes Ehre gespielt
wurden , fanden zahlreiche dankbare Zuhörer . Später gab
der Liederkranz seinem Ehrensänger , Malermeister August
Jocher und seiner Gattin anläßlich ihrer Silbernen Hochzeit
ein Ständchen . Das nachmittags vom Liederkranz veran¬
staltete Frühlingskonzert war bei dieser Witterung eine
willkommene Sonntagsgabe . Auf dem Sportplatz war trotz
der Ungunst der ' Witterung nachmittags großer Betrieb
und an Zuschauern fehlte es dabei nicht . Das Resultat
stellte sich in der ersten Mannschaft 2 :4 für Pfalzgrafen¬
weiler , während die zweite Mannschaft den Sieg mit 2 : 8
für sich entscheiden konnte. — Abends fand im „Grünen
Baum " noch eine gesellige Unterhaltung des Liederkranzes
statt , zu welcher sich besonders die Zugend eingesunden hatte.

Der Liederkranz Altensteig gab gestern im Saal des
„Grünen Baum " sein Frühlingskonzert, das sehr
gut besucht war und als wohlgelungen bezeichnet werden
darf . Zum erstenmal leitete Hauptlehrer Proß das Kon¬
zert . In ihm hat der Liederkranz nicht nur einen eifrigen
und fähigen neuen Dirigenten erhalten , sondern auch einen
guten Solisten , so daß es möglich war , das gestrige Kon¬
zert ganz mit eigenen Kräften durchzuführen . Die gut und
sicher gesungenen Chöre „So sei gegrüßt viel tausendmal ",

„Zch habe den Frühling gesehen" und „Es gab der lichte
Frühling " etc . trugen dem Frühling Rechnung und
zeigten mehr Wärme als der gestrige ziemlich kühle Früh¬
lingstag . Von den sonstigen zum Vortrag gebrachten
Chören sei noch der von Studienrat Th . K . Schmid-
Nagold komponierte „Junger Tod" hervorgehoben , der mit
seinem flotten Vortrag und seiner Wucht besonders gefiel,
aber auch der reizende Chor „Zigeunerleben " von Schu¬
mann . Die Klavierbegleitung hatte bei beiden Chören
Frau Oberpostmeister Häge übernommen . Hauptlehrer
Proß sang mit klarer weicher Stimme Lieder von Schu¬
mann und Schubert und zwar die „Frühlingsfahrt "

, „An
den Sonnenschein"

, „Du bist die Ruh " und „Ich stand in
dunklen Träumen " und fand damit großen Beifall . Auch
hier hatte Frau Oberpostmeister Häge die Begleitung über¬
nommen und Gelegenheit zur Bewunderung ihres fertigen
Spiels gegeben. Zum Schluß des Konzerts , bei welchem
der Liederkranz mit feinen Sängern viel Anerkennung und
Beifall ernten durfte , dankte Vorstand Wizemann, der
zu Beginn auch Begrllßungsworte gesprochen hatte , den
Mitwirkenden , insbesondere Frau Obetpostmeister Häge
und dem Dirigenten für ihre Leistungen . Wir freuen uns
des wohlgelungenen Konzerts und über den schönen Er¬
folg des neuen Dirigenten , dessen Tätigkeit eine weitere
Entfaltung der Kräfte des Liederkranzes und eine Berei¬
cherung der Konzerte desselben erhoffen läßt.

Ein besonderes Sonntagsvergnügen hat sich gestern ein
hiesiger Bürger geleistet, über das viel gescherzt und ge¬
lacht wurde . Eine längst fällige Polizeistrafe für lleber-
tretung der Polizeistunde von einigen Mark hatte er nicht
im Sinn zu bezahlen und weigerte sich dessen . Lieber wollte
er „ sitzen " als seinen freien Bürgersiim verleugnen . So
begab er sich in der Samstagnacht auf die Wache , um dort
hinter Schloß und Riegel gefetzt zu werden . Natürlich
sprach sich dies bald herum ; schon am frühen Morgen wurde
ihm der Kaffee ans Fenster gebracht und ein Besuch nach
dem andern erfolgte , so daß es an Unterhaltung nicht
fehlte . Auch an leiblichen Genüssen aller Art für ihn wurde
dabei nicht gespart , so daß um 12 Uhr nachts der Gefangene
in bester Verfassung wieder in Empfang genommen und /unter zahlreicher Begleitung und mit großem Hallo in den /
„Grünen Baum " gebracht wurde . Ueber dieses Stückchen ^wird noch lange gelacht werden und dem geäußerten Wunsch
eines anderen Bürgers , auch einmal seine Steuern so ab/
sitzen zu dürfen , würden sich unter so günstigen Umstündet
manche anschließen.

Auf Samstagabend hatte die hiesige Ortsgruppe der N.S .¬D .A .P . zu einer Versammlung in das Nebenzimmer der
„Traube" eingeladen . Karl Steeb jr . begrüßte die verhält¬nismäßig zahlreichen Anwesenden und stellte für den angesag¬ten Redner, Prof . Dr . Ganther-Heidelberg , der am Kommen
verhindert war . den Pg . Becker aus Furtwangen vor. Ein
zweifellos guter Ersatz ; der Redner verstand es . mit seinemklaren und überzeugenden Vortrag die Zuhörer zu fesseln.Er führte u . a . aus , daß man es nun für nötig befundenhabe , die SA . und SS . aufzulösen und mit allen möglichen Mit¬teln gegen diese vorzugehen . Eine deutsche Verbindung ist da¬mit unterdrückt worden , um mit dem Erbfeind von jeher , demStaat Frankreich , zu liebäugeln. In längeren Ausführungenging der Redner nun auf die Geschehnisse der letzten 13 Jcchrenn . Bei Betrachtung der Weltgeschichte stelle man zwei Pole
fesi das Westiudentum und das Ostjudentum , die Leide das¬selbe Ziel der Ausbeutung und Unterdrückung Deutschlands unddes deutschen Volkes verfolgen . Die Herrschaft über ganzEuropa ist das höhere Ziel der westlichen Seite , Zersetzung desNationalgedankens das Ziel der östlichen Seite . Mit einer un¬heimlichen Systematik wird von beiden Seiten zu Werk- ge¬gangen . Vor dem Krieg war eine genaue Kontrolle der inter¬nationalen Hochfinanz zum Zweck der Ausbeutung Deutschlands
tzllht möglich , erst mit Gewalt, mit der Ehrlosmachuna «ndWehrlosmachung des deutschen Volkes kam man diesem Ziel

systematisch aufgezogenen Jn-das Letzte , das Geld . Wahrend dieser Volksverarmunablühte auf der anderen Seite das Geschäft, die Institute dieserHochfinanz, die Banken , warfen ungeheure Jnflationsgewtnne

MM

Vertrieb : Romanverlao K . L H . Greiser . G m . b . L .. Rastatt

17 . Fortsetzung
„Patz auf , Mutter ! Ich werde mich schon tüchtig zeigen

bei dem Kommerzienrat , und wenn ich auch dann drüben
bliebe , da kommst du nach , wir kaufen uns ein ebenso
reizendes Häuschen , ganz in der Nähe von Ada , und wir
sind wieder alle zusammen .

"
Die alte Dame , die nie in ihrem Leben an große Welt¬

reisen gedacht hatte , schüttelte zwar lächelnd den Kopf;
aber ihre Gedanken beschäftigten sich doch immer wieder
mit diesem Zukunftsplan und lenkten sie wenigsten vom
Alltäglichen ab.

Acht Tage später kamen zwei Briefe , die beide geeig
net waren , die frohe Stimmung zu erhöhen. Ada schrieb
ein paar begeisterte Zeilen vom Anfang ihrer Seereise,
die sie in Vigo an Land geschickt und der Post übergeben
hatte , und gleichzeitig kam ein sehr herzlicher Brief von
Will aus Joseph -City . Er nannte die Geheimrätin schon
„ liebe Mutter "

, dankte ihr für das Vertrauen , daß sie ihm
ihre Tochter über das Meer schickte, versprach ihr mit
guten , schlichten Worten , Ada stets auf Händen zu tragen,
gab auch der Hoffnung Ausdruck, daß sie später ebenfalls
hinüberkommen würde , erzählte von einem Nachbarhause,
in dem dann die beiden Mütter in nächster Nähe ihrer
Kinder zusammen leben könnten , und schloß endlich mit
den Worten , daß er selbst jetzt eine kurze Dienstreise an-
treten müsse , aber zu rechter Zeit wieder in Chikago ein-
treffen und Ada dort in Empfang nehmen würde.

Von der seltsamen Art , in der Ada auf der Jacht des
Holländers die Ueberfahrt machte , wußte Will natürlick-

.aroch nichts ; denn sein Brief war ja die Antwort auf das
Telegramm , das Ada ihin geschickt hatte.

Vierzehn Tage waren vergangen , und Georg Mno
wieder vor dem Kommerzienrat.

„ Ich bin durchaus mit Ihrem Fleiß zufrieden und
habe mich auch überzeugt , daß Sie sich in diesen Tagen
eifrig in das amerikanische Recht emzuarbeiten bemüht
waren . Ich gebe Ihnen also den festen Anstellungsvertrag
und bitte Sie , sich bereitzuhälten , in vierzehn Tagen auf
der „Bremen " die Ueberfahrt nach Amerika anzutreten ."

Wieder eine Woche freudiger Hoffnungen in Vorbe¬
reitung ; dann aber kamen Tage erregter Erwartung . Ada
mußte jetzt jeden Tag in Neuorleans landen , und es war
verabredet , daß sie selbstverständlich sofort ihre Ankunft
durch eine Kabeldepesche melden sollte.

Es war in den frühesten Morgenstunden eines Sonn¬
abends , als Georg , der eben aufgestanden war , durch das
Hausmädchen des Präsidenten zu diesem hinnntergebeten
wurde , während die Mutter noch schlief.

Er erschrak unwillkürlich. Was konnte geschehen sein,
daß ihn der Präsident morgens um sechs Uhr schon zu
sprechen begehrte?

Er fand den alten Herrn auch sichtbar erregt und zwar
in Gesellschaft eines Fremden.

„ Lieber Georg - "
Aus alter Gewohnheit nannt « Herr von Wolf den

Sohn seines Freundes noch mit dem Vornamen.
„Dieser Herr ist Kriminalbeamter Walter von der

hiesigen Polizei ."
Georg sah den Beamten höchst erstaunt an und konnte

sich nicht erklären , was er mit einem Kriminalbeamten
zu tun hatte.

„ Lieber Junge , jetzt nehmen Sie einmal alle Beherr¬
schung zusammen . Da kommt eine büchst merkwürdige
Anfrage aus Neuorleans .

"
„Ist Ada etwas geschehen? "

„ Herr Kriminalkommissar , am besten ist es , wenn
Sie Herrn Tbonias wiederholen, was Sie mir gesagt
haben .

"
Georg ,»ußte sich wirklich zusammennehmen , um ruhig

zu bleiben.

„Was ist denn geschehen? "
Der Beamte blätterte in seinen Papieren.
„Heute früh kam eine Funkspruch -Anfrage vom

Schnellgericht des Kriminalgefängnisses in Neuorleans , m
das heute vormittag ein Fräulein Ada Thomas , die a»H
der Jacht des Holländers van Printen verhaftet wurde,
eingeliefert wurde . Sie müssen bedenken, daß es in Neu-
orleans bereits zwölf Uhr mittags ist , wenn wir hier erst
sechs Uhr morgens haben ."

Georg hörte den Nachsatz kann?.
„ Ada ? — Meine Schwester Ada ist im Gefängnis ? "
„Wir haben einen dienstlichen Funkspruch erhalte »».

Die Jacht des Holländers war als Schmuggkerschifs vev-
dächtig.Jm Besitz von Fräulein Ada Thomas befanden sich
große Frachtkisten mit Möbeln , und als diese von der
Mannschaft des amerikanischen Kriegsschiffes erbrochen^
wurden , stellte sich heraus , daß eine große Menge Alkohok-
flaschen und Rauschgifte darin verstaut waren . Sie trugen
die Firmenbezeichnung Hawliczeck , und laut Zeugnis war
Fräulein Thomas bei dieser Firma tätig . Die amerika - ,
nische Polizei ersucht uns um unsere Ansicht .

" "

Georg war wie vor den Kopf geschlagen.
„ Ich hatte doch gleich einen Verdacht b»i diesem ^ lt-

samen Angebot der freien Reise.
"

Dann erzählte er alles , was er wußte , auch wie die
Möbel abgeholt wurden , und der Präsident nickte lebhaft.
^ „Ich übernehme jede Bürgschaft , daß Ada Thomas
jpon hem Inhalt ihrer Kisten keine Ahnung hatte . Haben
Die Hawliczeck schon vernommen ? " '

^ Das ist leider unmöglich : der Mann muß auch sine»
uu . iik >vruch erhalten baden ; denn er hatte heute morgen,gerade eine halbe Stunde , ehe wir in seine Wohnungkamen , diese fluchtartig verlassen. Da es bis zur Grenzj»nicht weit ist und er einen Paß besitzt, wir ja schließlichanc>, keine Veranlassung haben , einen Steckbriet gegen ihnzu erlassen, wird er längst über alle Berge sein . "Da Georg viel zu erregt war , fragte der Präsident:

„Sie werden selbstverständlich sofort eine gut« Auch,kuntt binüberfunken ?* ( Fortsetzung folgt .)
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ab . Aktiengesellschaften entstanden , die nur das Ziel kannten,
möglichst hohen Zinsgewinn herauszuwirtschaften , die nicht das
geringste Interesse daran , ob durch die fortwcchrende Mechani¬
sierung der Arbeit zahllose Arbeitskräfte überflüssig wurden,
wenn nur Unkosten dabei gespart wurden . Die Krise im Aus¬
land zeigt wesentlich andere Ursachen und zwar fast durchweg
die Lahmlegung von Absatzgebieten. Bei uns ist bewußt die
innere Kaufkraft zerschlagen worden . Wie in der Industrie , so
zeigen sich auch in der Landwirtschaft , der man vorwirft , daß sie
sich nicht rechtzeitig auf produktive Wirtschaft umgestellt habe,
die gleichen Auswirkungen . Die hier beginnende Zinswirtschaft
trug lediglich den Zweck der Vernichtung . Auch die Gründung
von Genossenschaften habe nur den Zweck gehabt , Parteiange¬
hörige des herrschenden Systems unterzubringen und hohe Ge¬
hälter an diese zu zahlen . Alle bisherigen Maßnahmen zur
Stützung der Landwirtschaft haben sich immer wieder nur zum
Nutzen der Genossenschaften herausgestellt . Auch im Handel und
Gewerbe ist es nicht anders . Einzelhandelsverbände seien voll¬
kommen überflüssig , eine freie Wirtschaft , die sich nach dem An¬
gebot richte und nicht die Konkurrenz ausschalte , gebe weit ge¬
sündere Zustände . Der Redner greift nun Uber zur Finanzpoli¬
tik, die in vielen Staaten in einer unvernünftigen und verant¬
wortungslosen Weise getrieben wurde . Selbst unter Abzug der
Kriegsentschädigung seien weit mehr Ausgaben als vor dem
Krieg gemacht worden . Auch die Tarifverträge , die Sozialver¬
sicherungen, insbesondere Krankenkassen, seien eine üble Be¬
gleiterscheinung unserer heutigen Verhältnisse . Ungeheure Ver¬
waltungskosten , die skrupellos mit steter Erhöhung der Beiträge
gedeckt würden . Auch die Invalidenversicherung , dann die Zu¬
schüsse des Reiches an die Banken während der Krise , der be¬
kannte Ausgang der Russenaufträge , kennzeichnen den heutigen
Zustand und zeigen unerbittlich die Auswirkungen der Zer¬
störungsarbeit des West- und Ostjudentums.

Der Redner äußert sich nun zu dem Herausgehen der Natio¬
nalsozialisten aus dem Reichstag und erklärt , daß das Streben
der N .S .D .A .P . nicht um Ministersessel ginge und weniger noch
um so belanglose , wie sie ihnen angeboten wurden . Weiter war
ausschlaggebend für den Auszug die sogenannten Sammel¬
abstimmungen , den „Kuhhandel "

, den die N .S .D .A .P . nicht mit¬
machen könne. Die N .S .D .A .P . tritt ein für zwei Grundpfeiler,
die eine Aenderung und Besserung möglich machen : Nährstand
und Wehrstand . Der Nährstand kann nur aufblühen , wenn wie¬
der Absatz , wieder Arbeit da ist . Hierbei kritisiert der Redner
scharf die letzten Notverordnungen , Abdrosselung der Kapital¬
flucht , Reichsbahnanleihe als Lockmittel und das straffreie Aus¬
gehen von Steuerhinterziehern . Auch gegen die Aktionärwirt-
ŝ aft wendet sich der Redner und greift als besonderes Beispiel
me Stromerzeugung heraus . Auch die N .S .D .A .P . wird Werke
bauen , aber der Staat wird hierzu das Geld geben in Form von
Anteilscheinen und nicht die Banken und das dahinterstehende
Judentum . Die Errichtung von Staatsbanken ist Ziel der
N .S .D .A .P . In erster Linie müßte auch die Bauwirtschaft be¬
lebt we -den, womit viele Zweige wieder in Bewegung kämen.
Wenn auch manches anfangs unproduktiv wäre , so würde sich
doch allmählich eine Aenderung ergeben ; jedenfalls würde Ar¬
beit geschaffen werden als die unproduktiven Fürsorgezahlungen.
Urbarmachung des Bodens , Besiedelung etc . wäre ebenfalls ein
-wichtiges Gebiet der Arbeitsbeschaffung . Dann der Wehrstand.
Die Wehrmacht , die die N .S .D .A .P . anstrebt , soll nicht den Sinn
des Nur - Kriegführens haben . Die Wehrmacht soll lediglich
Schutz bedeuten . Wir können heute nicht einmal unsere Neu¬
tralität wahren . Auch wäre die Armee ein wesentliches Absatz¬
gebiet für mancherlei Produktion . Nicht zu unterschätzen ist aber
das Gute , das die Wehrmacht für das Volksganze hat . Die
fortschreitende Demoralisierung der Jugend ist eine bittere Er¬
scheinung der Gegenwart , an der das heutige System die Schuld
trägt . Statt froher reiner Jugend bei Volkslied und fröhlich¬
harmlosem Tanz fühlt sich ein großer Teil der heutigen Jugend
wohl bei Schlagern und wüsten Tänzen . Das ist Bolschewis¬
mus in Reinkultur . Das Geld wird ausgegeben ohne Respekt,
weil es nicht selbst verdient ist . Wir brauchen wieder Leute , die
gehorchen können , die diszipliniert sind . Das Militär hat immer
noch Männer geschaffen . Auch an die Frauen und Mädchen
richtet sich der Redner . Zucht und Ordnung geht von der Mut¬
ter aus . Hier sind Pflichten , die zu vollführen höchstes Ziel sein
muß . Wir müssen an uns selbst arbeiten , wenn wir das Wohl
unseres Volkes im Auge haben . Es gibt so unendlich viele Mög¬
lichkeiten, wo der einzelne Mensch beitragen kann und muß , um
eine neue Zukunft zu schaffen . Der Redner appelliert nun noch
zum Schluß , die Landtagswahl nicht als unwichtige Sache zu
betrachten . Es geht nicht um den einzelnen Staat , es geht um
Sein oder Nichtsein, deshalb müsse die Partei gewählt werden,
die bisher stets die Wahrheit gesagt habe und die den Weg zei¬
gen wird , der einem neuen Deutschland entgegenfühlen wird.

Da keine Diskussion erfolgte , ergriff der Redner nochmals
das Wort , um in kurzen Zügen die Zustände in Baden zu schil¬
dern . Er erläuterte dann nochmals einzelne Ziele der N .S .¬
D .A .P ., wie gerechte Bezahlung der Beamten mit einer ange¬
messenen Grenze , die Verbietung von Gewerkschaften, die nur
politische Ausnützung als Ziel haben , und schließlich noch die
Wahrung eines positiven Christentums . Er schließt mit dem
Wunsch auf ein besseres Vaterland , wo wir wieder frei auf
deutscher Erde sein werden . klö.

Wörnersberg , 18 . April . Nach 3l/ - monatigem Aufent¬
halt in unserer Gemeinde ist am Samstag Christian
Braun wieder nach Amerika ausgewandert. Möge
ihm das Glück über dem Ozean wieder von neuem blühen.

Freudenstadt . 18 . April . (125 Jahre Oberamt Freu-
seiistadt .) 125 Jahre sind es her , daß unser Oberamt Freu¬
denstadt seine gegenwärtige

" Gestalt und Größe in der
Hauptsache erhalten hat . An diesem Tage wurden die bis¬
herigen Aemter Dornstetten und Reichenbach ( letzteres als
Klosteramt ) ohne weitere Förmlichkeit ausgehoben und mit
den dazu gehörigen Ortschaften zum Oberamt Freuden¬
stadt geschlagen . Ursprünglich gab es in unserer Gegend
nur das alte Amt Dornstetten, das am 3 . August 1320
von dem Grasen Eberhard dem Erlauchten von Württe¬
mberg erworben und zum selbständigen Amt gemacht wurde.
Zu diesem Amte gehörten die Stadt Dornstetten , ferner
Aach , Baiersbronn , Venzingerhof , Besenfeld, Dietersweiler,
.Erzgrube , Frutenhof , Glatten , Grüntal , Hallwangen , Her¬
zogsweiler , Hörschweiler, Kälberbronn , Lauterbad , Unter¬
musbach, Neunuifra , Niederhofen , Pfalzgrafenweiler,
Schönmünzach (ohne die einstige Glashütte ) , Schopfloch,
Sulzbach , Tumlingen , Urnagold , Wittlensweiler , Zinsbach.
Im Jahre 1599 wurde mit der Gründung der Stadt Freu¬
denstadt , ein zweites Amt , das Amt Freudenstadt , gebil¬
det . Es bestand aus der Stadt Freudenstadt , Christophs¬
tal , Kniebis , Rodt , Neuneck, Böffingen , Unteriflingen . Das
dritte Amt , das Klosteramt Reichenbach , welches 1605 mit
Württemberg vereinigt worden war , bestand aus : Rei¬
chenbach, Heselbach, Hochdorf , Huzenbach , Jgelsberq , Ober¬
musbach , Rät , Schernbach , Schönegründ , von Schönmünzach

nur die Glashütte , Schwarzenberg , Tonbach. Zu den ge¬
nannten Orten kamen im Jahr 1807 noch vom einstigen
Oberamt Altensteig die Orte : Cresbach, Durrweiler,
Edelweiler , Eöttelfingen mit Parzellen , Grömbach, Ober¬
und Unterwaldach , Vörbach und Wörnersberg , ferner vom
Klosteramt Alpirsbach : Lombach , Loßburg ( mit Büchen¬
berg und Oedenwald ) , Oberiflingen , Reinerzau , Schöm¬
berg, Ursental , Wittendors mit Oberbrändi und Roms¬
grund , und vom Klosteramt Vebenhausen : Vesperweiler.
Am 18 . November 1817 kam das Oberamt Freudenstadt
mit seinem heutigen Bestand dann zum Schwarzwaldkreis.

Calw , 16 . April . (Die Beiträge der Allg . Ortskran¬
kenkasse. Calw . ) Die am 5 . März d . I . vom Ausschuß der
Allg . Ortskrankenkasse Calw beschlosseneSenkung des
Beitragssatzes von 6,75 auf 6,25 v . H . ist vom Wllrtt . Ober¬
oersicherungsamt in Anbetracht der Unzulänglichkeit der
Rücklage und wegen Mangel an Betriebskapital nicht
genehmigt worden . In Len letzten Monaten hat sich
die Finanzlage der hiesigen Kasse — und auch anderwärts
— noch dadurch verschärft, daß die Beitragseinnahmen in¬
folge Lohn - und Eehaltsäbbau , Kurzarbeit und Betriebs¬
stillegungen noch weiter zurückgegangen sind.

Stuttgart , 18 . April . (Schwerer Einbruch . ) Samstag¬
nacht wurde bei einer Modenfirma auf der Königstraße ein
schwerer Einbruchdiebstahl verübt . Ein Sommerhermelin¬
mantel , ein Silberfuchs und eine Pelzjacke wurden gestoh¬
len . Die Diebe schlugen ein Fenster auf der Seite nach der
Königstraße ein und zogen die Pelze durch das eiserne
Schutzgitter . Die gestohlenen Pelze haben einen Wert von
3000 bis 3500 Mark.

Fellbach, 18 . April . ( BUrgermeisterwahl . ) Samstag
fand in Fellbach die Bürgermeisterwahl statt . Dabei er¬
schienen 84 Prozent der Wahlberechtigten an der Wahl¬
urne . Regierungsrat Dr . jur . Max Graser von Heil-
bronn a . N . erhielt 4586 Stimmen , Rechtsanwalt Eugen
Glück von Stuttgart brachte es auf 1220 Stimmen . Von
allen abgegebenen Stimmen sielen 77 Prozent auf den nun
gewählten Bürgermeister.

Albenweiler OA . Biberach, 15. April . (Bran d .) In dem
der Witwe Neubrand gehörigen Oekonomiegebäuds brach
abends ein gefahrdrohender Brand aus , der sich rasch über
das ganze Gebäude verbreitete . Das lebende Inventar
konnte noch gerettet werden. Die Feuerwehr mußte sich auf
die Rettung des angebauten Wohngebäudes beschränken.

Bom Aalbuch » 16. April . (M ä rz e nh a s e n .) Der erste
Wurf Feldhasen, „Märzenhasen " genannt , hat durch die Un¬
bilden der Witterung große Einbußen erlitten . Schulkinder
erzählen im Naturkundeunterricht von tot aufgesundenen
Häschen . Bauern und Jäger berichten Gleiches . Für den
Jagdliebhaber ist diese Tatsache um so mehr bedauerlich,
als im Vorjahr der erste Wurf Feldhasen durch die starken
späten Schneemassen im April fast gänzlich vernichtet wor¬
den ist.

Von der bayerischen Grenze, 16 . April . (DerTodauf
der Wanderschaft .) Der Gutsbesitzer Bader in Ober¬
kummlach fand in seinem Stadel auf dem Heustock eine
männliche Leiche, die schon seit 14 Tagen dort lag . Es
handelt sich um den 26 Jahre alten Wanderburschen Früh
von Langfurth bei Dinkelsbühl , der aus der Wanderschaft
Unterkunft suchte und einer Herzschwäche erlegen ist.

Aus Baden
Bruchsal , 15 . April . Von der Ziegelei Gebrüder Bott

in Gochsheim, die gestern nacht vollkommen aus¬
gebrannt ist , stehen nur noch die Mauerreste . Der Schaden
beträgt wohl über eine halbe Million . Das Werk muß stillge¬
legt werden , wodurch etwa hundert Arbeiter , die erst kürzlich
wieder in Arbeit genommen waren , arbeitslos werden . Der
Warenversand wird nicht unterbrochen.

Miillheim, 15. April . ( Räumung der ehemaligen Artillerie-
Kaserne .) Auf der letzten Gcmeinderatssttzung wurde mitge-
teilt , daß die vom Reich verlangte Räumung eines Teils der
ehemaligen Artilleriekasernc II , die zu Wohnungszwecken her¬
gerichtet wurde , nicht möglich sei . Es sind durch den Wohnungs¬
und Geldmangel keine anderen Unterkunftsmöglichkeiten für die
Bewohner vorhanden . Ferner hat die Stadt auch keine Aus¬
sicht , das Gebäude für andere Zwecke zu verwenden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
200 Jahre Herrnhuter Mission. Im August dieses Jahres

feiert die Herrnhuter Mission ihr 200jähriges Bestehen. Am
21 . August 1732 zogen aus dem damals 10 Jahre alten
Herrnhut die beiden ersten Brüdermissionare Leonhard Do¬
ver und David Nitschmann auf das Missionsfeld hinaus.Die Gedächtnisfeier wird in einer der schlichten und inner-
lichen Art der Brüdergemeinde gemäßen Form begangenwerden.

Reichskanzler Dr . Brüning bei den Eewerkschaftsverke.tern . Reichskanzler Dr . Brüning stattete den an der Jntei>nationalen Arbeitskonserenz in Genf teilnehmenden christ.lichen Gewerkschaftsvertretern aus Deutschland. Belgien.Frankreich, Oesterreich , Holland, Polen , Schweiz . Tscheche,slowakei und Kanada einen Besuch ab.
Auflösung der Hitlerjugend in Braunschweig. Die Oraa-" ' Gnonen der Hitlerjugend sind jetzt auch in Braunschwetaaufgelöst worden.

^

Aus dem Gerichtssaal
Wegen eines Zurufs in einer Wahlversammlung - estrast

Göppingen , 16 . April . In einer am Donnerstag abend von
der Deutschen Volkspartei Göppingen einberufenen Wahlver¬
sammlung , in der Landtagsabgeordneter Glaserobermesstrr
Mayer -Eßlingen und Reichstagsabgeordneter Keinath sprachen,
machte ein Versammlungsteilnehmer während der Ausführungen
der Referenten , die sich mit den Notverordnungen und den ver¬
schiedenen Parteien befaßten, mehrere die gegenwärtige Staat »,
form beleidigende Zurufe . Die überwachende Polizei nahm des¬
halb den Versammlungsteilnehmer , einen hiesigen Geschäfts¬
mann , im Laufe des Freitags fest und führte ihn nach kurzer
Vernehmung dem Schnellrichter vor, der ihn auf Grund de»
Republikschutzgesetzes zu zehn Tagen Gefängnis verurteilt «, dt«
in 50 RM . Geldstrafe umgewandelt wurden.

Zu drn LMlagswahlen
Die Bezirkskandidaten des Christlichen Volksdienstes

Spiel und Sport
l Süddeutsche Fußballmeisterschaft

Abteilung Süd -Ost:
FV . Rastatt — Karlsruher FV . 4 : 4
FC . Pforzheim — VfB . Stuttgart 4 :3
FC . Nürnberg - SvV . 1860 München 3 : 1
Bayern München — SvVgg . Fürth 2 :0.

Abteilung Nord -West:
Wormatia Worms — Eintracht Frankfurt 5 :3
FSV . Frankfurt SpV . Waldhof 3 : l
ViL . Neckarau — FSV . Mainz 2 : 1
FK . Pirmasens — FV . Saarbrücken 2 :0.

Der Christliche Volksdienst hat zur Landtagswahl in den ein¬
zelnen Bezirken folgende Spitzenkandidaten aufgestellt : Direktor
Karl Müller in Stuttgart für Stuttgart - Stadt , Stuttgart -Amr
und Laupheim : Rektor Kling -Untertiirkheim für die Bezirke
Eßlingen , Geislingen , Göppingen, Heidenheini, Kirchheim, Back¬
nang , Neresheim : Stadtpfarrer Ebüinghaus -Heilbronn für die
Bezirke Ulm , Hall , Schorndorf, Welzheim, Böblingen , Calw,
Herrenberg , Leonberg, Neuenbürg , Vaihingen und Maulbronn:
Reichs- und Landtagsabgeordneter Rechnungsrat Bausch -Korntal
für die Bezirke Balingen , Nürtingen , Reutlingen , Rottenburg,
Tübingen , Urach, Waiblingen , Vlaubeuren , Ehingen . Münsingen,
Biberach, Leutkirch, Ravensburg und Tettnang ; Landwirt Bil-
ger-Weiler a . Z . für die Bezirke Besigheim. Vrackenheim, Heil¬
bronn , Ludwigsburg , Marbach, Oehringen , Gerabronn , Mergent¬
heim, Neckarsulm , Spaichingeu und Gaildorf : Maschinenschlosser
Flad -Boll für das Oberamt Gmünd : Pfarrer Frank -Baltmanns¬
weiler für die Bezirke Freudenstadt , Nagold . Oberndorf , Rott¬
weil , Sulz , Horb, Tuttlingen , Künzelsau und Wangen ; Ober¬
sekretär Meyer -Ellwangen für den Bezirk Ellwangen : Mecha¬
niker Schaible-Aalen für den Bezirk Aalen ; Hauptlehrer und
Stadtrat Staege -Stuttgart für den Bezirk Crailsheim . Auf der
Landesliste stehen Müller -Stuttgart , Bilger -Weiler , Kling -Unter-
türkheim, Bausch -Korntal , Flad -Boll . Ebbinghaus -Heilbronn,
Dentist Strauß -Eßlingen.

Um den Verbandspokal
Endspiel in Stu rt:

Stuttgarter :-> ickcrs — Amiciria Viernheim 4 :0
Bezirk Rhein - Saar:

VfR . Mannbeim — SvV . 05 Saarbrücken 7 :2 ( Sa .)
SvVgg . Mundenbeim — SvV . 05, Saarbrücken 2 : 1.

Bezirk Bayern:
Würzburger Kickers — DSV . München 2 : 2
Schwaben Augsburg — Würzburger FV . 2 : 1.

Bezirk Main -Hessen:
Kickers Osienbach — Vikt. Urberach 9 :0.

Ausstiegsjviele zur Bezirksliga ?
Gruppe Württemberg:

SC . Stuttgart — Normania Gmünd 3 :0
Svortfr . Heilbronn — FC . Tailfingen 2 :2.

Gruppe Baden:
Frankonia Karlsruhe — FV . Oiienburg 0 :0
Sportfreunde Forchbeim — FC . Konstanz 2 : 1.
SvVgg . Freiburg — SvVgg . Trossingen 1 :0

Gruppe Südbayern:
Ulmer FV . 94 — BL . Augsburg 3 : 2
Münchner SvVgg . — SvVgg . Landsbut IrZ
FC . Lustenau — Armin München 2 : 2.

Endgültiges Ergebnis der Reichspräsidentciiwahl in Württemberg

Stuttgart , 16 . Avril . Der Kreiswablausschuß des 31. Wahl¬
kreises Württemberg (mit Regierungsbezirk Sigmaringen ) hat
in seiner Sitzung vom 16 . April 1932 das Ergebnis des 2 . Wahl¬
gangs der Reichspräsidentenwahl am 10 . Avril 1932 endgültig
wie folgt festgestellt:
1. Gesamtzahl der Stimmberechtigten (abzüglich derer,

die einen Stimmschein erhallen haben) 1 795 057
2 . Zahl der abgegebenen Stimmscheine ' 27 473
3. Zahl der abgegebenen ungültigen Stimmen 8178
4 . Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen 1 422 731
Gültige Stimmen entfielen auf:

1. Paul o. Hindenburg . Reichspräsident, Eeneralseld-
marschall, Berlin . 897 912

2 . Adolf Hitler . Regierungsrat im braunschweigischen
Staatsdienst , München 416 521

3 . Ernst Thälmann , Transportarbeiter , Hamburg 108 078
Zersplittert

'' A,

Rimrsimk
Dienstag , 19 . Avril : 6 Uhr Gymnastik, von 10 bis 13.30 lldr

Schallolatten , Nachrichten. Wetter , 14 .30 Uhr Englischer Sprach-
unterricht , 16 Uhr Blumenstunde . 16.30 Ubr Frauenstund « :
Frühjahrsarbeit im Garten , 17 Uhr Konzert . 18 . 15 Uhr Zett.
Landwirrschaft. 18.25 Uhr Vortrag : Zum 50. Todestag von
Charles Robert Darwin , 18.50 Uhr Ein Sportarzt gibt Au»,
kunft. 19.15 Ubr Zeit , Wetter . 19 . 30 Uhr „Der Mann ohne
Ausweis "

. 19 .45 Uhr Aktueller Dienst, 20 Uhr Streifzug durchAlt -Frankfurt . 21 Uhr Konzert . 22.20 Uhr Nachrichten . Zeit,
Wetter . 22.45 Ubr Nachtmusik.

^ Wetter für Montag und Dienstag
Infolge der Depression im Nordwesten , deren Einfluß sich

allerdings nicht mehr zu verstärken scheint, ist für Montag
und Dienstag immer noch unbeständige» , wenn auch zeit¬
weise anheitsrndes Wetter zu erwarten.
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Gondel und Berkehr
Stutrsartcr Obst - und Gemüsemarkt . Edeläviel 20 - 32 . Tafel-

Mel 10—20, Kartoffeln 1—5 , Kopfsalat 10—25 . Wirsing 10 —15.
Weihkraut 7—9 , Rotkraut 7—9. Rote Rüben 7 - -̂ 8, Gelbe Rüben
5—7, Zwiebel 11—12 . Gurken 30—60 , Rettiche alte 5—8 , neue 10
bl » 25 , Monatsrettiche 8—10, Sellerie 6—20 , Schwarzwurzeln 25
bis 30 . Spinat 10 — 12 . Rhabarber 20, Kopfkoblraben 15 —25 Pfg.

Schweinepreise . Gaildorf: Mtlchschweine 11 —20 M . —
Mengen: Milchschweine 15 —20 M . — M u n de r k i ng e n:
Mutterschweine 110—135 , Milchschweine 11—18 M . — Schöm¬
berg: Milchschweine 10—19 M . — Spaichingcn: Milch¬
schweine 11—20 Mark.

Bom Holzmarkt . Nach Nadelstammholz zeigte sich am württ .-
hohenz . Markt in den letzten Wochen eine leichte Belebung der
Nachfrage , die da und dort zu Abschlüssen kleineren und mitt¬
leren Unnangs führte . Bemerkenswert ist die anhaltende Slabi-
lität der Preise , wenn auch der Preisstand an sich keineswegs
befriedigend ist . Soweit Abschlüsse möglich waren , bewegten sich
die Erlöse bei gewöhnlicher Beschaffenheit und Abfuhrlage : Im
Schwarzwald , Mittel - , Nordost - und Unterland zwischen 10 und
50 Prozent , in Oberschwaben und Hohenzollern zwischen 33 und-
10 Prozent der Landesgrundpreise . Starke Forchen von guter Be¬
schaffenheit wurden in der Regel mit 50 bis 60 Prozent bewer¬
tet , während schwächeres Forchenholz schwer verkäuflich war . Am
Markt in Pavierbolz sind vereinzelt , wieder Umsätze erfolgt . Es
machte sich bei den Papier - und Zellstoff - Fabriken doch wieder ein
gewisser Bedarf geltend . Die Preise iiir Papierholz , die sich zwi¬
schen 10 und 15 Prozent der Landesgrundpreise bewegen , sind
«ach wie vor äußerst unbefriedigend . Die Absatzverhältnisse für
Stangen haben sich nicht mehr gebessert . Die Verwertung der
diesjährigen Laubholz - Ernte ist im groben ganzen zum Abschluß
gekommen . Die letzten Erlöse lagen in der Linie der seitherigen
Preis «.

Vergleichsverfahren
Otto Maier . Lederhandlung in Hcilbronn.
Fa . Richard Horst u . Co . in Urach . Fabrik hydraulischer

Pretzpumpen.

Amtliche Bekanntmachungen
Jugendamt Nagold.

Die nichtbeamteten Mitglieder dis Jugendamts (Gesamt¬

kollegium ) müssen demnächst sür die Rechnungsjahre 1932

bis 1934 neu gewählt werden . Die freien Bereinigungen

für Sugendwohlfahrt und Jugendbewegung werden daher kxe-

mil ausgefordert , binnen der ausschlteßenden Frist von 14 Tagen

( von Ausgabe dieses Amtsblattes an gerechnet ) insgesamt

8 Personen für die Wahl vorzuschlagen . Die genannten Ber¬

einigungen können einen gemeinsamen Vorschlag einreichen

und sollen dabei auch Frauen berücksichtigen.

Nagold , 15 - April 1932.
Oberamt:

Baitlnger.

Simmersfeld.
Die Gemeinde kann aus ihren Pflanzgärten ca.

» WWUMMIlkWlllM«
abgeben . Die Pflanzen können jederzeit bet Waldschütz Roth-

fnß . der sie dann srisch aus dem Boden nimmt , geholt werden.

Bei größerem Quantuni ist Bestellung nötig.

Simmersfeld , den 16. April 1932.
Bürgermeisteramt : Metzger.

Simmersfeld OA . Ragow.

Wegen hohen Alters der - Besitzerin Pauline Schaich,

Kausmanns -Witwe hier bringe ich in deren Auftrag nach¬

stehendes Anwesen im Wege der

freiwilligen Versteigerung
zum Verkauf:

Heb . 24 mit Hofraum 1 sr 27 qm Wohn-
Haus mit Laden mitten im Dorf

Heb . 24 s 1 ar 18 qm Magazin beim Haus
Parz .7S/3 1
Parz . 5/4 7 sr 88 qm Gras - u . Baumgar - - -

garten am Weg nach Beuren.
In dem Anwesen wurde von der Inhaberin seit ca.

SV Jahren ein Kolonial - , Textil - und Lisemvarengeschäft mit

Erfolg betrieben.

Einem tüchtigen und strebsamen Geschäftsmann aus dem

Kavsmanns - oder einschlägigen Handwerkerslande wäre Exi¬

stenz geboten.
Berkaufstermin am Samstag , den 30 . April 1932,

» achmittags 2 Uhr auf dem Rathaus in Simmersfeld.

Es findet voraussichtlich nur l Berkaufstermin statt.

Besichtigung des Anwesens zu jeder Zeit möglich . Zur

näheren Auskunft gerne bereit.

Den 15 . April 1932 . Ratsschreiberr

Metzger.

Bösingen OA. Nagold.

Haus-Berkans.
Am Freitag , den 29. April ds . Zs-

nachm . 2 Uhr kommt das bisherige Förster¬

haus . Geb . Nr . 82 . 2 a 3l qm Wohnhaus mit Hofraum,

auf dem Rathaus in Bösingen zur össentlichen Versteigerung,

rinter Umständen wird auch die angrenzende Parzelle 1093 . 23,

4 3 61 qm Gemüsegarten und Wiese mitoeräußert . Die

Berkaussbedingungen können beim Staatsrentamt Hirsau

«der beim Bürgermeisteramt Bösingen eingesehen werden.

Staitsrentamt Hirsau.

77>>>>

Letzte Nachrichten
Graf Zeppelin zur 3 . Südamerikafahrt gestartet.

Friedrichshofen , 18 . April . Das Luftschiff Graf Zeppelin

ist heute nacht um 0 .06 Uhr zu einer Sücamerikafahrt unter

Führung von Dr . Eckener gestartet . Unter den 5 Passagieren

befindet sich als Gast Eckeners Kommandeur Booth.

Politische Zwischenfälle in Werten und Gerresheim.

! Zahlreiche Schwerverletzte,

j Düsseldorf , l7 . April . Am Sonntag wurde in Werten

e
' n Umzug des Reichsbanners von 150 Kommunisten mit

Steinen beworfen . Mehrere Personen wurden schwer ver¬

letzt. In Geriesheim gerieten etwa 130 Kommunisten mit

20 Mitgliedern eines rechtsgerichteten Wanderklubs zusammen,

wobei fünf Brteiligte durch Messerstiche schwer verletzt wurden.

Die Polizei nahm acht Beteiligte fest.

Politische Schlägerei.

Wiesbaden , 17 . April. Bei der heutigen Kundgebung

z der Eisernen Front , in der Reichstagsabgeordneler Dr . Breit-

' scheid sprach , kam es während des Aufmarsches der Teil-

! nehmer zu Schlägereien mit politischen Gegnern . Ein Mit-
'

glied der NSDAP , wurde verletzt . Die Polizei nahm mehrere

- Personen fest.
Vier Tote bei einem Bootsunfall.

Prenzlau , 17 . April. Auf dem Unier-Uckersee bei Prenz-
lau ereignete sich am Sonntag abend ein schwerer Bo " ts»

Unfall , bei dem vier Personen ertranken . Infolge des stür " " °

schen Wellenganges kenterte ein Vierer mit Steuermann u " d

alle 5 Personen stürzten ins Wasser . Ein Paddler hatte de"

Unfall bemerkt , paddelte an die Unfallstelle heran und brachte
einen der Verunglückten ans Land . Nach feiner Rückkehr
konnte ein weiterer Verunglückter noch lebend aufgefifcht
werden , starb aber nach der Rettung . Von den anderen drei

fand man keine Spur mehr . Sie sind ertrunken.

Buntes Allerlei
Das verräterische Hupensignal oder der hereingesallene Autodieb

tz Ein Menschenauflauf entstand dieser Tage am Kurfürsten¬
damm in Berlin , wo ein großer Horchwagen unaufhörlich sein
Hupensignal ertönen ließ . Der Führer , ein junger Mann , konnte
den Hebel , der das Getöse zum Schweigen bringen sollte , nicht
finden . Die Menschen , die sich angesammelt hatten , sahen mit
schadenfrohem Lachen zu , wie die Verlegenheit des jungen Man¬
nes immer größer wurde . Als ein Polizeibeamter hinzukam,
nannte er sich „Graf Rothenburg "

. Der Beamte riet ihm , schleu¬
nigst dafür zu sorgen , daß die Hupe abgestellt werde . Plötzlich
kam aus einem Hause ein älterer Herr heraus , der verwundert
die Ansammlung betrachtete , sich energisch hindurchdrängte und
die Frage stellte : „Was geht denn hier mit meinem Auto vor ? "

Der Beamte erkannte als erster die Lage und packte den ver¬
meintlichen „Grafen " am Kragen . Unter lautem Hallo wurde
der Dieb zur Wache gebracht . Hier entpuppte er sich als ein
21 Jahre alter Lackierer , der vor kurzem erst wegen neunfachen
Autodiebstahls zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt
worden war , aber Bewährungsfrist erhalten hatte . Seine
Freunde hatten ihm den Spitznamen „Graf Rothenburg

" ver¬
liehen , weil er nur besonders wertvolle Gefährte stahl.

Gestorben
Zuffenhausen: Otto Stock , Ingenieur , gebürtig ans

Freudenstadt als Sohn des Friedrich Stock z . „Linde "
, 58 I . a.

Herrenberg: Therese Hiller.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

MIMsmiMlIIl!
Montag , 18 . April , abends 8 Uhr
spricht im Gasthaus zum „ Engel"

Reichstagsabgeordneter Hörnle
Thema : i

„Die Lmdtagsm-le» !
mid dar schaffende Bald".
Wir laden alle Berufsschichten zu der Versamm¬
lung . Reichstagsabgeordneter Hörnle gilt als
einer der besten Redner und bietet Gewähr dafür
zu einem Aufklärungsvortrag . Hörnle wird über

Steuersragen , Gehalts - und Lohn -Probleme Aus¬
kunft geben . Schaffendes Volk erwache.
Kommt alle ! Freie Diskussion!

K. P . D.
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Onser lieber Vater , Orc >6 - uncl LcstivieZer-
vater

veoos silcusi
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ist nacst kurzem sbeiclen im Hlter von nasteru

85 ffakren sankt entscklaken.

Om stille ffeilnakme bitten clie trauernäen
Hinterbliebenen:

Familie Og . Stickel unll Osuü.

Oie VeeräiZunZ kinclet am Dienstag nack-
mitt3 § 2 11kr statt

Gewerßelllmk Alteosteig
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

! Einladung zur
«Mrawerkammlima

auf Samstag , den 30. April ds . Zs . abends 7V, Uhr
in den Gasthof zur „ Traube " dahier.

AuLst '
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Iscisn käoncis sin UsO ru 80 ? kg.
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staben in cler LuckstancllunZ bank in / UtensteiA.

billiger

Kuba

kür . Largdilrü Ir.I kür . Larsd,rS Ir.

He«
verkauft , tausche auch
etwa 10 Meter Brenn¬
holz ein !

öeeser, AlterWg-Ms.

i Tagesordnung:
1 . Bericht und Rechnungsvorlage über das Geschäftsjahr 1SL1.
2 . Bekanntgabe des Berichts über die gesetzliche Reoifio « .
3 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des DorftanHs

und Aufsichtsrats.
4 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
5 . Borstandswahl.
6 . Aussichtsratswahl.

Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genossen « c
Banklokale aufgelegt.

« l, v
Wucherer . Burghard . Mezge

Der Sportbericht
Alle sportlichen Ereignisse des Sonntag werben
hier ausführlich geschildert. Preis 28
Zu haben in der

Buchhmdlmg LM, Altenfteiz.
Vsl 8eb!»k. or!gk8lt
I» dlsrvositSt, innerer varuke

ist Vr. Lukled 's Scklsk- « .« vrvootssvon ungemein voll !-
tuencker tVIrkung Lin 2usstr:
von vr . Vukled 's Xerven-

tropken Isi unerlSLllcd.
Lwven viogerle NUIer

Ha ^ lptakr.

mit Aufdruck
liefert rasch und billigst di«

W. Rleker'scheBschdruSere!


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

